
Wirtschaft

•	 Der Fokus liegt auf der Erhaltung und 
Weiterentwicklung eines breit gestreuten 
Arbeitsplatzangebotes für die Andelsbucher 
Bevölkerung. Dazu werden Standorte für das 
produzierende Gewerbe genauso gesichert und 
geschaffen wie Standorte für Kleinbetriebe und 
Dienstleister im Dorf.

•	 Auf soziale Aspekte wird geachtet (zB durch Teilzeit-
arbeitsplätze, Erwerbsmöglichkeiten für behinderte 
Menschen). Mit einem Fokus auf kleinere Betriebe 
wird eine Nutzungsdurchmischung unterstützt. 
Wertschöpfung und Kaufkraft sollen vorrangig im 
Ort und in der Region bleiben. Lokale und regionale 
Wertschöpfungsketten werden gefördert.

→→ An der gemeinsamen Nutzung regionaler 
Betriebsstandorte im Umfeld der Gemeinde 
ist die Gemeinde Andelsbuch interessiert.

•	 Hier vorhandene Entwicklungspotenziale und die 
gute Erschließungssituation an/entlang der L200 
werden genutzt.

•	 Eine Abrundung der Gewerbegebiete ist denkbar. 
Insbesondere die Weiterentwicklung bestehender 
Betriebe soll damit ermöglicht werden. Möglich-
keiten am Standort werden zuerst geprüft bevor 
neue Standorte gesucht werden. Großflächige 
Neuausweisungen von Betriebsflächen sind nicht 
angedacht, eine vorausschauende Siedlungspolitik 
und Flächenwidmungsplanung halten jedoch 
langfristige Entwicklungsoptionen offen.

→→ Die vorausschauende Entwicklungsplanung 
umfasst auch die Überprüfung der aktuell 
gültigen Flächenwidmung unter Berücksichtigung 
der örtlichen Gegebenheiten und der 
betrieblichen Erfordernisse gleichermaßen 
– Anm.: Flächenwidmung BB oder BM.

→→ Der Verlust landwirtschaftlicher Flächen wird  
damit minimiert, mit Grund und Boden wird 
sparsam umgegangen. Die Grundlage für 
die Landwirtschaft – ein wichtiger Teil der 
Wirtschaft – wird dadurch geschützt.

•	 Gewerbezonen und Bauflächen-Betriebsgebiete 
bleiben vorrangig jenen Betrieben vorbehalten, die 
diese Standorte und Flächenwidmung benötigen.

•	 Dazu wird auch die Erfordernis einer Zonierung von 
BB-I-Flächen gem. § 14 Abs. 6 RPG idgF geprüft, 
womit die (Ver-)Nutzung rarer Gewerbeflächen  
(zB für Einzelhandel, Freizeitnutzungen, auch 
Wohnen) verhindert werden kann. Auf die konkre-
ten räumlichen Gegebenheiten und betrieblichen 
Anforderungen wird dabei geachtet.

•	 Insbesondere im Betriebsgebiet Sporenegg 
werden Betriebe angesiedelt, die aufgrund ihrer 
Anforderungen (zB Emissionen, Flächenbedarf, 
notwendige Reserven für Wachstum) auf Betriebs-
gebietsflächen angewiesen sind.

•	 Bei der Ansiedlung von Betrieben orientiert sich die 
Gemeinde nach ihren „Richtlinien für die Ansiedlung 
von Betrieben und den Verkauf von entsprechenden 
gemeindeeigenen Grundstücken“.

→→ Mit diesen auf Basis des REK-Andelsbuch 
aus 1999 festgelegten Leitlinien definiert 
die Gemeinde einen positiven Rahmen 
zur Unterstützung und Lenkung von 

Ortsverträgliche Betriebe (dh Betriebe mit unter- 
geordneten Emissionen und geringer Verkehrs- 
erzeugung wie Kleinbetreibe und Dienstleister) werden 
nach Möglichkeit im Siedlungsgebiet angesiedelt.

→→ Damit werden die Durchmischung und Belebung 
des Dorfes, insbesondere im Ortskern, unterstützt.

Dabei:
•	 auf die Vermeidung von Nutzungskonflikten achten, 

dh sensible Nutzungen in der Nachbarschaft 
berücksichtigen;

•	 funktionierende, nachbarschaftsverträgliche 
Erschließung sicherstellen;

•	 auf der Projektebene die Entwicklung nachbar-
schaftsverträglicher Betriebsstandorte einfordern 
und sicherstellen. Dazu Rahmenbedingungen 
formulieren und bei der Projektplanung über die 
Grundstücksgrenzen blicken.

•	 Insbesondere im Ortszentrum und an der L200 
Mischnutzungen zulassen und einfordern, um 
diesbezügliche Potenziale zu nutzen: zB mehr-
geschossige Bauweisen, gewerbliche/betriebliche 
EG-Nutzungen, Nutzung und Reaktivierung von 
Leerstand.

Grundsätze und Ziele

Vielfältige Wirtschafts- und Betriebsstruktur.

Konzentration auf bestehende Gewerbezonen 
Scheidbuchen, Bühel, Bersbuch und Sporenegg.

Standortgerecht, effizient und nachhaltig genutzte Gewerbezonen und Betriebsstandorte. Ortsverträgliche Betriebe im Dorf.

© stadtland © stadtland

Betriebsansiedlungen. Eine periodische 
Überprüfung und ggf. Adaptierung 
dieser Richtlinien ist erforderlich; vor 
allem auf eine hohe Flächeneffizienz und 
siedlungsökologische Kriterien bei der 
Entwicklung von Betriebsstandorten und bei 
der Betriebsansiedlung wird dabei geachtet 
(zB: Entwässerung, Versiegelung/Entsiegelung, 
Abwassersammlung, Durchgrünung, 
Dachbegrünung, Energieeffizienz, alternative 
Energieversorgung, Abwärmenutzung, 
„grüne“ Mobilität etc.). Eine Gültigkeit 
der Richtlinien für alle Betriebs- und 
Betriebsgebietsentwicklungen wird angestrebt.

•	 Zur Steuerung der betrieblichen Entwicklung 
werden die der Gemeinde zur Verfügung stehenden 
Steuerungsmöglichkeiten geprüft und genutzt: 
Teilbebauungspläne (oder andere Instrumente/
Verordnungen auf Bebauungsplanebene), 
Grundstücksumlegungen, Raumplanungsverträge, 
Quartiersentwicklungspläne etc. 

Bodenpolitische Maßnahmen erhöhen auch die 
Möglichkeiten zur Steuerung der Entwicklung 
von Betriebsstandorten; sie werden geprüft und 
nach Maßgabe der finanziellen Möglichkeiten der 
Gemeinde eingesetzt.
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Grundsätze und Ziele
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Gastronomie

Baufläche Betriebsgebiet Kat. I
Bauerwartungsfläche Betriebsgebiet Kat. I
Baufläche Betriebsgebiet Kat. II
Baufläche Kerngebiet
Baufläche Mischgebiet
Bauerwartungsfläche Mischgebiet
sonstige Baufläche
sonstige Bauerwartungsfläche

BetriebeWidmungsflächen lt. FWP

Betriebsstandorte

Quelle:  Vogis Geodaten © Land Vlbg, Vlbg. Energienetze (Naturbestand), eigene Erhebung

Wirtschaft

© stadtland© stadtland

Analyse

Erwerbstätige SchülerInnen

am Wohnort 1.328 386

Nicht-PendlerInnen 202 -
Binnen-PendlerInnen 260 141

AuspendlerInnen 866 245

davon in andere Gemeinden des Bezirks 645 193

EinpendlerInnen 606 -

davon aus anderen Gemeinden des Bezirks 559 -

am Arbeitsort/Schulort 1.068 141

Index des PendlerInnensaldos* 80,4 36,5

Der Arbeitsplatzstandort Andelsbuch zählt etwas über 1.000 
Arbeitsplätze. Diese befinden sich vorrangig in den Gewerbezo-
nen und im Ortskern. Trotz der Nähe zu den regionalen Zentren 
und zum Rheintal bietet die Gemeinde damit eine Vielzahl an 
Arbeitsplätzen für die örtliche Bevölkerung, aber auch für die 
Erwerbstätigen aus Nachbargemeinden. Rd 860 AuspendlerIn-
nen stehen rd 600 EinpendlerInnen gegenüber. Etwa die Hälfte 
der Beschäftigten ist im Sekundärsektor (Handwerk, Produktion) 
tätig, rd 42% im Dienstleistungssektor und nur 8,6% in der 
Land- und Forstwirtschaft (Quelle: Land Vlbg, Stand 2014).

Im Ortskern konzentrieren sich zentrumsaffine Nutzungen 
(Handels- und Dienstleistungsbetriebe, Gastronomie, soziale/
öffentliche Einrichtungen). 

Zudem gibt es in der Gemeinde mehrere Schwerpunkte mit 
gewerblicher Nutzung. (Gewerbezonen Scheidbuche, Bühel, 
Bersbuch und Sporenegg) Vereinzelte, vor allem kleinere, hand-
werkliche Betriebe sind noch im Ortsverband zu finden.

*Index des PendlerInnensaldos: Erwerbstätige am Arbeitsort / Erwerbstätige am Wohnort * 100
Stand der Daten: 2020, Quelle: Statistik Austria

•	 Ein Home‐Office‐freundliches Umfeld schaffen; 
dazu u.a. die Schaffung und Bereitstellung von 
Co‐Working‐Arbeitsplätzen unterstützen, ggf 
auch initiieren, zB im Zuge der Reaktivierung von 
Gebäudealtbestand und Gebäudeleerstand oder im 
Rahmen von Bauvorhaben im und um den Ortskern.

•	 Ausbau der Leitungsnetze (Glasfaserkabel, Breit-
band) einfordern und, soweit im Zuständigkeits-    
bereich der Gemeinde, unterstützen.

→→ Damit wird auf gesellschaftliche Entwicklungen, 
individuelle Bedürfnisse, Veränderungen in 
der Arbeitswelt, den Bedeutungsgewinn des 
Home‐Office im Zuge der fortschreitenden 
Digitalisierung – auch angefeuert durch die 
Folgen von Covid‐19 – reagiert. Die damit 
einhergehende Neubewertung von Arbeits‐ 
und Wohnstandorten wird als Chance für den 
ländlichen Raum gesehen und genutzt.

→→ Das Arbeitsplatzangebot im Dorf kann damit 
erweitert werden. Pendlerbewegungen 
werden reduziert, die Belebung des Dorfes 
(des Zentrums) wird unterstützt, Kaufkraft 
bleibt in der Gemeinde bzw der Region.

Neue Arbeitsformen (Home‐Office, Co-Working-
Space, …) als Beitrag zur Schaffung von 
Arbeitsplätzen und zur Belebung des Dorfes.
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Landschaft und Landwirtschaft

Die Andelsbucher Kulturlandschaft mit ihrem 
hohen Erholungswert wird für Bevölkerung und 
Gäste erhalten und wo möglich verbessert. Dazu:
•	 Orts- und Landschaftsbild prägende Elemente 

(Geländekanten, Hügel, Kuppen, Bäche, Gerinne/
Gräben, Biotope) freihalten – dazu zählt auch 
die Einhaltung eines entsprechenden Abstandes 
im Rahmen der Flächenwidmung oder auf 
Bebauungsplanebene.

•	 Bäche und Gräben offen halten und Gehölz 
Bestand entlang von Bächen/Gräben erhalten; 
Renaturierung prüfen.

•	 Biotopflächen lt. Biotopinventar des Landes 
Vorarlberg erhalten.

•	 Pflege der Kulturlandschaft sicherstellen;  
dazu Verbuschung vermeiden.

•	 Nutzungskonflikte (zB zwischen Landwirtschaft  
und Tourismus) vermeiden, zB durch Maßnahmen 
zur Besucherlenkung.

•	 Für Zonen intensiver Erholungsnutzung 
(Sportanlagen, Bereich Tanna) gute Erreichbarkeit 
zu Fuß und mit dem Rad sicherstellen.

Die guten Voraussetzungen für die Landwirtschaft 
werden gesichert. Auf bestehenden Strukturen 
wird dazu aufgebaut. Ressourcenschonung 
ist dabei oberstes Gebot: Flächensicherung, 
Schutz des Grundwassers etc.

Dazu wird eine wirtschaftlich, ökologisch und sozial  
zukunftsweisende und existenzfähige Landwirtschaft  
angestrebt. Landwirtschaftsbetriebe werden als  
Partner für eine nachhaltige Landschaftsentwicklung  
gesehen.

Maßnahmen dazu sind:
•	 Eine flächendeckende Bewirtschaftung 

sicherstellen, dazu eine weitere Zerschneidung der 
zusammenhängenden Flächen, insbesondere im 
Andelsbucher Feld, vermeiden.

•	 Siedlungsränder halten.

•	 Restriktiver Umgang bei der Widmung von Freiflä-
chen-Sondernutzungen.

•	 Konflikte mit anderen Nutzungen hintanhalten; 
dazu eine vorausschauende Flächenwidmung 
betreiben; Heranwachsen von Wohnbebauung an 
landwirtschaftliche Betriebsstandorte vermeiden.

•	 Lokale Wirtschaftskreisläufe fördern und ausbauen: 
Vor-Ort-Vermarktung, Synergien mit Gastronomie, 
Tourismus etc suchen. In diesem Sinne werden die 
Sennerei Andelsbuch und die Vermarktungsstrategie 
„KäseStraße“ unterstützt.

•	 Zur Bevorrangung der landwirtschaftlichen 
Nutzung die Widmung Freifläche-Freihaltegebiet 
der Landwirtschaftsflächen prüfen; dabei land-
wirtschaftliche Betriebsstandorte und deren 
Entwicklungsmöglichkeiten beachten.

Grundsätze und Ziele

Kulturlandschaft als wichtiger Teil 
der Wohn- und Lebensqualität.

Landwirtschaft als Wirtschaftszweig, Landschaftspflegerin, Grundlage für Freizeitnutzung 
und Tourismus sowie als Bestandteil der Andelsbucher Identität.

©  stadtland

© stadtland

© stadtland

© stadtland

→→ Damit unterstützt die Gemeinde Andelsbuch die 
vom Land Vorarlberg geplante Umsetzung von 
landwirtschaftlichen Vorrangflächen im 
Bregenzerwald und nimmt damit nachfolgende  
Ziele zur Kenntnis:

Die Festlegung von landwirtschaftlichen 
Vorrangflächen dient

-- dem Erhalt von regional bedeutsamen 
Flächen für die Landwirtschaft. Flächen 
von regionaler Bedeutung sind vorwiegend 
zusammenhängende und leicht zu 
bewirtschaftende Flächen mit hoher 
Bodenfruchtbarkeit.

-- der Sicherung von Flächen für die boden-
abhängige Erzeugung von hochwertigen 
Lebensmitteln.

-- der Stärkung der wirtschaftlichen Bedeutung 
der Landwirtschaft. Die Sicherung von land-
wirtschaftlichen Flächen trägt zur Erhaltung 
der bäuerlichen Betriebsstrukturen und 
Hofstellen und somit zu einer zukunftsfähigen 
Landwirtschaft im Bregenzerwald bei.

-- dem Erhalt der Alp- und Vorsäßlandschaft 
durch die Sicherung ausreichend großer 
Heimgutflächen.

-- der Bewahrung der Kulturlandschaft und 
des Orts- und Landschaftsbildes durch die 
Landschaftspflege und dem Offenhalten von 
Wiesen- und Weidegebieten.
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Biotop, Großraumbiotop
GW-Schutzgebiet Bestand
GW-Schutzgebiet projektiert
Schutzwald lt. WEP 2009
Freifläche Freihaltegebiet lt. FWP

Gebietsausweisungen Gefahrenzonen WLV

Rote Zone Wildbach
Rote Zone Lawine
Gelbe Zone Wildbach
Gelbe Zone Lawine
Brauner Hinweisbereich
Braune Intensivzone

Naturraum und Naturgefahren

Quelle:  Vogis Geodaten © Land Vlbg, Vlbg. Energienetze (Naturbestand)
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Landschaft und Landwirtschaft			Analyse

Landwirtschaft Naturraum und Naturgefahren

Andelsbuch verfügt über günstige Vorausset-
zungen für die Landwirtschaft. Die ebenen 
landwirtschaftlichen Flächen des Andels-
bucher Felds sind gut zu bewirtschaften. 
Gemeinsam mit den alten Höfen prägen sie 
Orts- und Landschaftsbild. Sie werden oft 
noch im Vollerwerb betrieben, zT wurden 
sie aber von der Siedlungsentwicklung 
der letzten Jahrzehnte „eingeholt“. Hand-
lungsbedarf zur Sicherung der Landwirt-
schaft über Raumplanungsinstrumente auf 
örtlicher Ebene besteht. Wie im gesamten 
Bregenzerwald hat die Dreistufenlandwirt-
schaft noch einen hohen Stellenwert.

41-50
31-40
21-30
11-20
bis 10

*Diese Zahl drückt die natürliche Ertragsfähigkeit der landwirtschaftlich genutz-
ten Bodenfläche jdedes Grundstücks im Verhältnis zum ertragsreichsten Boden 
Österreichs (Bodenklimazahl 100) aus. Berücksichtigt werden dabei Bodenart, 
Klima, Geländeneigung etc.

Bodenklimazahl*

Landwirtschaftsbetriebe

Alpwirtschaft

Vollerwerb
Nebenerwerb

Alpe
Vorsäß

Landwirtschaft

Quelle:  Vogis Geodaten © Land Vlbg, Vlbg. Energienetze (Naturbestand), Gemeinde Andelsbuch
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Bach, Graben
Markate Geländekante
Wichtige Grünverbindung, Durchblick (schematisch)
Alter, ortsbildprägender Siedlungsbereich
Denkmalgeschützte Bebauung (lt. BDA)

Orts- und Landschaftsbild

Quelle:  Vogis Geodaten © Land Vlbg, Vlbg. Energienetze (Naturbestand), 
Bundesdenkmalamt, eigene Erhebung

Landschaft und Landwirtschaft			Analyse

Orts- und Landschaftsbild

Das weitgehend ebene und weithin einsehbare 
Andelsbucher Feld prägt das Erscheinungsbild der  
Gemeinde. Die alte Streusiedlungsstruktur ist 
erkennbar: mehrere Weiler und punktuelle 
Bebauung entlang der alten Landstraße und der 
parallel verlaufenden Straße Ruhmanen. Lücken in 
der Bebauung ermöglichen Blickbeziehungen in die 
offene Landschaft. Zwischen historischer, agrarisch 
geprägter Streusiedlung und erkennbaren Zersied-
lungstendenzen ist Handlungsbedarf zur Erhaltung 
des prägenden Landschaftsbildes erkennbar.

Die Bregenzerwälder Bautradition ist allgegenwärtig 
und prägt das örtliche Erscheinungsbild. Große 
Volumina und der Baustoff Holz dominieren. Oftmals 
ist es gelungen, dass neue Gebäude diese Qualitäten 
aufnehmen, sich in den Bestand einfügen und diesen 
gut ergänzen. Besonders erhaltenswerte Ensembles 
finden sich in den alten Weilern und entlang der alten 
Landstraße bzw der Straßen Ruhmanen und Wirth. 

Bewaldete Flächen konzentrieren sich auf die 
Berghänge und die Bregenzer Ache sowie den 
Pfisterbach. Auch dessen Zubringerbäche sind 
abschnittweise bestockt. Ein markantes Landschafts-
element ist die Geländekante, die fast durchgängig 
den Siedlungsraum umschließt. Der Abbruch zur 
Bregenzer Ache ist weithin einsehbar, stellenweise 
haben sich Geländeterrassen herausgebildet. Östlich 
des Ortszentrums durchschneidet der Brühlbach das 
Dorf; die Talsenke gliedert das Siedlungsgebiet.  
Das Gelände ermöglicht interessante Blickbezie-
hungen – über das Dorf und in die Landschaft.

©  stadtland

©  stadtland

© stadtland

© stadtland
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(Winter-) Wanderweg
Landesradroute
Mountainbikestrecke
Langlaufloipe
Sport-/Freizeiteinrichtung
Treffpunkt im öffentlichen Raum
Aussichtspunkt

Sport- und Freizeitinfrastruktur Touristische Einrichtungen

Gastronomie
Campingplatz
Kunst, Kultur

Freizeit, Erholung und Tourismus

Quelle:  Vogis Geodaten © Land Vlbg, Vlbg. Energienetze (Naturbestand), eigene Erhebung

Freizeit, Erholung, Tourismus

Maßnahmen dazu sind:
•	 Skilift nach finanziellen Möglichkeiten erhalten.

•	 Wegenetz (zB Wanderwege) erhalten und pflegen; 
dazu auch Rastplätze schaffen.

•	 Attraktivität der Erreichbarkeit von Sport- und 
Freizeiteinrichtungen zu Fuß und mit dem Rad 
erhöhen.

Maßnahmen dazu sind:
•	 Angebot an Gästebetten maßvoll ausbauen; 

größere Beherbergungsbetriebe erfordern eine 
umfassende raumplanungsfachliche Überprüfung 
der Standorteignung.

→→ Dadurch werden die lokale Wirtschaft 
gestärkt und lokale Wirtschaftskreisläufe 
unterstützt; ein Beitrag zur Entwicklung der 
Tourismusregion Bregenzerwald wird geleistet.

•	 Vorgangsweise im Rahmen des Bregenzerwald 
Tourismus regional abstimmen.

Maßnahmen dazu sind:
•	 Auf eine landschaftsbildlich und ökologisch 

verträgliche Entwicklung achten, dazu:
-- Uferbereich schützen.
-- Abstand zu Wald und Biotopen halten.
-- Auf Gefahrenzonen achten.
-- Landschaftsgerechte Erschließung und 
Parkierung sicherstellen.

-- Ausmaß der Nutzung an den örtlichen 
Gegebenheiten orientieren.

•	 Campingplatz-Nutzung im Flächenwidmungsplan 
festlegen: Widmung als FS-Campingplatz

•	 Andelsbuch verzichtet auf reine Ferien-
dörfer oder Ferienhausanlagen; im Flächen-
widmungsplan werden daher keine 
Ferienwohngebiete ausgewiesen.

•	 Zulässig sind Ferienwohnungen, die einem 
Beherbergungsbetrieb (Hotel, B&B) ähnlich 
betrieben und bewirtschaftet werden.

→→ Anm.: Sog. „Kalte Betten“ sind nicht gewünscht.

•	 Die Errichtung von Ferienwohnungen im Altbestand 
ist zur Absicherung wertvoller, historischer 
Bausubstanz möglich, wenn der Bestand bzw. die 
Nutzung eines bestehenden Gebäudes nur über 
eine Ferienwohnungsnutzung abgesichert werden 
kann. In diesem Fall kann die Gemeindevertretung 
einen Ferienwohnungsanteil (Anteil temporärer 
Wohnnutzung) an der Gebäudenutzung 
ermöglichen. Der Nachweis, dass das Gebäude 
nicht anderweitig genutzt werden kann, muss 
vom Eigentümer nachvollziehbar erbracht 
werden. Es besteht kein Rechtsanspruch.

Grundsätze und Ziele Analyse

Sport- und Freizeitinfrastruktur nach den 
Bedürfnissen der Andelsbucher Bevölkerung.

Sanfte touristische Weiterentwicklung mit 
maßvollem Ausbau des Bettenangebots.

Sanfte und maßvolle touristische 
Nutzung im Bereich Tanna.

Ferienwohnungen sind nur unter 
bestimmten Voraussetzungen zulässig.

©  asurnipal, wikimedia ©  stadtland
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C - Sehr gute ÖV-Erschließung
D - Gute ÖV-Erschließung
E - Sehr gute Basiserschließung
F - Gute Basiserschließung
G - Basiserschließung
Bushaltestelle

Landesradroute
Mountainbikestrecke
(Winter-) Wanderweg

Landesstraße
Ortsstraße
sonstige Straße
Parkplatz

ÖV-Güteklasse

Wege

Straßenraum

Widmungslinien lt. FWP

Fußweg, Radweg
Fußweg, Radweg: Planung

Mobilität

Quelle:  Vogis Geodaten © Land Vlbg, Vlbg. Energienetze (Naturbestand), eigene Erhebung
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Mobilität
Grundsätze und Ziele Analyse

Im eigenen Wirkungsbereich der Gemeinde wird das 
Angebot für FußgängerInnen und RadfahrerInnen 
weiter ausgebaut und verbessert. Die Gemeinde 
folgt dabei dem Prinzip „Dorf der kurzen Wege“. 

Maßnahmen dazu sind:
•	 Das Fuß- und Radwegnetz erhalten und nach 

Möglichkeit weiter ausbauen; dazu:

-- Bestehende Fuß- und Gehwege sowie alte  
Geh- und Wegerechte erfassen.

-- Wegenetz in den Plangrundlagen (u.a. im 
Flächenwidmungsplan) aktualisieren.

-- Lücken im Wegenetz schließen.

-- Attraktivität der Wege weiter verbessern.

→→ Direkte Wegverbindungen sollen das Zu-Fuß- 
Gehen und Rad-Fahren attraktiv machen 
und eine sanfte Mobilität fördern. Vor allem 
kurze Wege (zB in den Ortskern) sollen 
vermehrt ohne Pkw zurückgelegt werden.

•	 Verkehrssicherheit für FußgängerInnen und 
RadfahrerInnen verbessern, insbesondere auf 
Schulwegen und im Bereich der L200; dazu:

-- Möglichkeiten zur Verbesserung der 
Verkehrssicherheit prüfen, zB Geschwindigkeits-
reduktion auf Gemeindestraßen und auf der 
Landesstraße im Ortskern, Begegnungszonen, 
Entschärfung unübersichtlicher Straßenübergänge, 
Straßenmarkierungen, …

-- Parkplätze im Ortskern zugunsten besserer Rah-
menbedingungen für den Fuß- und Radverkehr  
reduzieren bzw neu organisieren

Priorität für eine nachhaltige Mobilität. ÖPNV noch attraktiver machen.

•	 Die Gemeinde unterstützt eine weitere 
Verbesserung des Bus-Angebots (Taktung in 
Rand-/Spitzenzeiten). Das Angebot soll nach den 
Bedürfnissen der Bevölkerung weiter verbessert 
werden; der Landbus soll eine attraktive Alternative 
zum motorisierten Individualverkehr sein.

•	 Umstieg auf den ÖPNV durch Maßnahmen im 
eigenen Wirkungsbereich der Gemeinde attraktiv 
machen, zB durch bessere Ausstattung der 
Haltestellen, bessere Fahrradanbindung an die 
Bushaltestellen; Ausbau der Fahrradinfrastruktur 
auch an Bushaltestellen.

•	 ÖPNV-fördernde Siedlungsstrukturen schaffen, dh 
bei Siedlungsentwicklung und Verdichtung ÖPNV-
Anbindung und Fuß-/Radweganbindung beachten.

•	 Fuß-/Radwegerschließung bei allen Maßnahmen zur 
Raumentwicklung und in allen Planungsinstrumen-
ten der Gemeinde (Flächenwidmung), (Teil-)Bebau-
ungsplanung, Parzellierung, Grundstücksumlegung, 
Quartiersentwicklungsplanung berücksichtigen.

•	 Öffentliches Interesse an einem attraktiven Fuß-/
Radwegenetz in Bebauungsprojekte einbringen.

•	 Fahrrad als zentrales „Verkehrsmittel im Dorf“ 
etablieren und fördern. Dazu Fahrradinfrastruktur 
verbessern,

-- Fahrradabstellanlagen ausbauen (bei öffentlichen 
Einrichtungen, bei Bushaltestellen, bei Sportstätten 
etc);

-- Bei Einrichtungen mit Kundenverkehr  
(zB Geschäfte, Dienstleistern) und bei 
Wohnanlagen Radabstellplätze einfordern; 
insbesondere bei Neuplanungen auf die 
Ausstattung mit Fahrradinfrastruktur achten; 
dabei neben der Zahl der Abstellplätze auch deren 
Qualität beachten: Wetterschutz, Erreichbarkeit …

-- Potenziale des E-Bikes nutzen und Ausbau der 
E-Bike-Infrastruktur prüfen (zB Ladestationen)

•	 Notwendigkeit zum Ausbau überörtlicher Radweg-
verbindungen prüfen; dazu mit Nachbargemeinden 
abstimmen und im Rahmen der Regio Bregenzer-
wald kooperieren.

•	 Bewusstseinsbildung für die sanfte Mobilität 
verstärken.

•	 Erarbeitung eines Mobilitätskonzepts prüfen.

Die L200, Hauptverkehrsroute des Bregenzerwal-
des, ist auch das Rückgrat der Andelsbucher Sied-
lungsstruktur. Verkehrsbelastungen – auch durch 
Schwerverkehr – betreffen vor allem den Ortskern. 
Mit den Umfahrungen in den Bereichen Bersbuch 
(2006) und Bühel (2016) konnten mehrere Weiler 
vom Durchzugsverkehr entlastet werden.

Die Siedlungsgebiete an der L200 weisen eine gute 
Busanbindung auf. Mit zunehmender Entfernung 
zur L200 nimmt die ÖV-Erschließungsqualität ab; 
davon sind vor allem die wachsenden und sich ver-
dichtenden Siedlungsgebiete östlich der L200 bzw des 
Brühlbachs betroffen. Kurze Fuß- und Radverbindun-
gen zu den Haltestellen spielen daher eine wichtige 
Rolle, um die Attraktivität des ÖPNV zu heben. Das 
E-Bike kann hier verstärkt einen Beitrag leisten; Hand-
lungsbedarf ist bei der Fahrradinfrastruktur gegeben.
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Öffentliche Einrichtung
Bildungseinrichtung
Kirche, Kapelle
Sport-/Freizeiteinrichtung
Soziales, Gesundheit
Treffpunkt, Kultureinrichtung 
Dienstleistung
Handel
Handwerk, Produktion, Bau
Gastronomie

Ortskern
Siedlungsgebiet/Weiler <10 min Gehzeit zum Ortskern
Siedlungsgebiet/Weiler >10 min Gehzeit zum Ortskern
Siedlungsgebiet/Weiler mit guter ÖV-Erschließung entlang L200 
(lt. ÖV-Güteklasse)

10 min Gehzeit zum Ortskern 
(4km/h, inkl. Realfaktor 1,25 = 500m)

Bushaltestelle
300m-Radius um Haltestelle 

Erreichbarkeit im Siedlungsgebiet

Quelle:  Vogis Geodaten © Land Vlbg, Vlbg. Energienetze (Naturbestand), Gemeinde An-
delsbuch, eigene Erhebung

Einrichtungen

Abwasserkanal
Fernwärme
Hochspannungsleitung
Ausleitungskraftwerk
Abfallwirtschaftszentrum

Infrastrukturnetze

Energie(raumplanung)
Grundsätze und Ziele Analyse

Das Thema Energie ist eine Querschnittsmaterie, die 
in allen kommunalen Planungsfeldern und -ebenen  
zu berücksichtigen ist. Neben der Mobilität stellt  
energieeffizientes Bauen ein zentrales Handlungsfeld 
 dar, zB die energetische Sanierung von Altbeständen, 
energetische Standards im Neubau. Rahmen-
bedingungen zur Hebung der Energieeffizienz können 
auch in das der Gemeinde zur Verfügung stehende 
Raumplanungsinstrumentarium (Bebauungsplan und 
andere) aufgenommen werden. Der Rahmen hierfür 
und darüber hinaus ist im REP zu formulieren.

Energieautonomie Vorarlberg

Die Energieautonomie Vorarlberg ist ein von der 
Landesregierung beauftragter Prozess zur Entwicklung 
und Gestaltung einer zukunftsfähigen Energieversor-
gung. Ziel ist es, bis zum Jahr 2050 in Vorarlberg in 
gleichem Ausmaß Energie aus erneuerbaren Energie-
trägern bereitzustellen, wie verbraucht wird.

Bis April 2021 wurde in einem breit angelegten und 
partizipativen Prozess die Strategie Energieautono-
mie+ 2030 erarbeitet. Sie ist ein weiterer Meilenstein 
im Programm Energieautonomie Vorarlberg.

Zur Erreichung der ambitionierten Ziele  gibt es 
u.a. Leuchttürme, die eine große Wirkmächtigkeit 
für die Zielerreichung in den Handlungsfeldern und 
eine hohe Relevanz für die Zielgruppen haben.

Leuchtturm Energieraumplanung:

Um die Ziele der Energieautonomie+ zu erreichen 
ist eine vorausschauende Energieraumplanung 
unabdingbar. Darunter fallen Elemente der Energie-
erzeugung (zB Ausweisung von Eignungszonen 
für erneuerbare Energieträger) und -nutzung 
(zB Festlegung von Eignungszonen für Nah- und 
Abwärmeversorgung, bestehende Netzinfrastruktur) 
wie auch klassische raumplanerische Aspekte (zB 
Innenentwicklung, bauliche Dichten, Funktions-
mischung) sowie weitere Mobilitätsaspekte 
(zB Infrastrukturplanung, Durchwegung).

→→ Weitere Informationen unter 				  
www.energieautonomie-vorarlberg.at

Die Verringerung von Ressourcen- und 
Energieverbrauch, die Steigerung der Energieeffizienz 
und die Förderung erneuerbarer Energien werden 
als integrale Bestandteile aller kommunalen 
Politik- und Planungsfelder verstanden.

Die Verbesserung der Energieeffizienz und -suffizienz 
wird bei allen Planungen und Maßnahmen 
der Gemeinde berücksichtigt. Die Gemeinde 
nimmt ihre Vorbildwirkung wahr und betreibt 
Bewusstseinsbildung in der Bevölkerung.

→→ Diesbezügliche Ziele und Maßnahmen 
sind in den REP-Zielen enthalten, zB:

-- Vorgaben zum Halten des Siedlungsrandes,  
für eine sparsame Nutzung von Grund und 
Boden und zur baulichen Verdichtung tragen  
zur Senkung des Energieverbrauchs bei.

-- Die Förderung des Langsamverkehrs und 
des ÖPNV unterstützt die Reduktion des 
mobilitätsbedingten Energieverbrauchs.

-- Ihre Resilienz (Widerstandskraft) gegenüber 
Auswirkungen des Klimawandels fördert die  
Gemeinde u.a., indem die Natur- und Kultur-
landschaft erhalten wird, Gefahrenzonen vor 
unverträglichen Nutzungen freigehalten werden 
und die Landwirtschaft gestärkt wird.

→→ Aktionsfelder, auch im Rahmen des 
e5-Programms, dazu sind:

-- Energieeffiziente und -sparsame Bauweisen  
bei öffentlichen Gebäuden

-- Energieversorgung der Gemeindeobjekte
-- Nahwärmenutzung
-- 	Beitrag zur Mobilitätswende – Förderung  
einer nachhaltigen Mobilität 

-- Alternative Mobilitätskonzepte,  
zB Car-Sharing, E-Bike-Infrastruktur

-- Umweltfreundliche Straßenbeleuchtung
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Die guten Erreichbarkeiten innerhalb Andelsbuchs 
und zentral gelegene Versorgungseinrichtungen sind 
gute Argumente sich mit Fahrrad und zu Fuß  
zu bewegen.


